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192 StSMfSs. =3eiiuttß („Aîeifterblatt")

Me In einer Sänge non 121 m unb einer breite non 10 m
mit 3 SSogen baS SBafferbecîen übermannen roirb. S3alb
roerben t>or ber (Stauung bas gegenûberliegenbe KurhauS,
in beffen Keller Me SRinetalroaffer* Quelle fprubelt, bie
Raufet aufwärts non ber SBrücle, ba§ grofje unterfdjläd)*
tige SBaffetrab, ber ibpifdje SBetler Qberriet, ba§ pfi*
unb frühere goEfjauS unb eben auch bie eprofirbige böl*
jerne SBtficle ben $lah räumen müffen. ®tum fefje man
ftdj'S normal an, ehe es p fpät ift.

@er$êleâe«e$.
Üöet öle tReuoöatio« öe§ SRitfettmS 23eïa te

,Bigorne! to (ïeffiti) wirb berichtet:
SRiiten im SRenbrijïotto, im fühltet)fietî ßipfel ber

Schroetj, liegt in ben SRaiS* unb Sabalfelbern etn HetneS
©effinetborf hart an ber italienifdjen ©renge: Sigortietto.
©S ift Me Heimat be§ großen Se ffhier SSilbhauerS 3Sin=

cenjo SSela, ber in feinem Sanbfilje alle SRobefle feiner
überaus phlretdjen SBetfe unb Me Silber feines SoljneS,
beS SRalerS Spartaco SBela, gefammelt hat. ®er be*
rühmte Sefftner, ber nicht blofj ein grofjer Künfiter,
fonbern and) ein feuriger patriot geroefen ift, bot fein
Künftlerljeim mit allen feinen Schäden ber ©ibgenoffen*
fchafi oermadjt, mit ber Söebingung, bie Sammlungen
bem pblilum pganglid) p machen. ®aS fpauS ift
etroaS baufällig geworben, ®er SBunbeSrat nerlangt beS*

halb einen neuen Krebit non 75,000 gr. für 33etbeffe*
rungen. Sie Angelegenheit bat am 20. gum ben Stäube*
rat befePftigt. ®er Sujerner ©firing Ijtelt baS SReferaf.
©te Siegenfcpft beftep auS bem SBobnpuS Sßlncenjo
SSelaS, entplten'o feine Sammlungen, bie DriglnalgipS*
mobelle fetner ©îulpturen, Me SBibltothel unb Mete roettere
Kunftfcpp einen großen prl unb mehrere gudjarten
SBieèlanb. ®aS ©ebäube metfi aber für ein SRufeum
cerfc|tebene Unplängltchleiten auf. Sßiele Kunftgegen«
ftänbe finb mtgünfiig ober megen Patjmangel gar niep
aufgefteKt. lud) retn bautechntfd) läftt baS ©ebäube »tel

p münfepn übrig. gm gahre 1915 mürbe non ber
SSitnbeSoerfammlung etu Krebit oon 75,000 gt. bemilltgt,
um Mefe Übelftänbe p heben. iSet Inangriffnahme ber
Arbeiten geigte ftd) aber halb, öafj baS H'auptgebäube
in nie! fc|led}terem ßuftanbc mar, als man oermutet
hatte. iSerfdjiebene Sorf^läge pr Sanierung mürben
gemacht, aber rnieber oerroorfen, einesteils, met! p loft*
fpielig, anbernteilS, meil fie Me Harmonie ber Anlage
geflört hatten, SRan einigte fid) bann barauf, öafj 1. baS

Hauptgebäube renooiert roerben mufj, 2. Me Räume bartn
umgeftaltet unb erweitert metben fallen, unb 3. baS

Delonomiegebäube p einem AuSfieEungSraum für SRo*

belle grofjer ©imenfionen umgebaut merben muff. ®te
Kofien belaufen ftd) auf 14.5,000 ffr. ®et jetjige Sit*
fianb ift unhaltbar, unb mit ber Sinnahme beS Sefta
menteS hat ber SBunb Me moratlfche SSexpfltcpung, für
ben Unterhalt p forgen, auf jtcl) genommen. AuS btefen
©rünben beantragte bie Kommiffion einftimmig Sinnahme
ber Vorlage. ®tefen Ausführungen fchlofj [ich ber Steffiner
©abup an. ©r fchilberte baS Seben beS KünftlerS S3tn=

cenp 33ela, beffen ginjeS Sehenswert mir in jenem
SRufeum ftubteren lönnen. Sßohl hat ®ela ben größten
Seil feines SebenS in Italien pgebradht, roohl mürbe
er bort gefeiert unb geehrt, aber er blieb bodj fetner
fpetmat treu. Seine legten SebenSjahre »erbrachte er in
fetner S3illa in Sigornetto. fflort fchuf er ftdh ein herr*
licEjeS Künftlerheim, ooE ber meriooEfien finnftmerfe.
@S ift eine fdjöne Aufgabe, Me ber 93unb ba übernommen
hat. ffaft in aEen Çauptftâbten ©uropaS finben mir
mohlgehöiU in ben iütnfeen bie SReifiermerte S3lncenp
33elaS. 2Bir aber haben aEe feine Driginalentmürfe unb

merben ofel um ihren S3efit beneibet. ®arum toc^
mir fte hüten. Qu ber Abftimmung mürbe ber AntW9

beS IBunbeSrateS einftimmig angenommen,
®te ^51o«@ öer SßppfömÖßwt«B uo»

(Steffin) finb mit einigen A6änberungSoorf(hläge«
italienifdien tjnftanjen oerfehen, ben Sd)roeijer. ®unM»'

bahnen rnieber pgefieEt roorben.

SRiefeaeiche. ®te 31t>ilgemeinbe SBepîon (M'j
befthlo^ ben Anlauf ber etma 250jährigen
bei ber S3u^bruderet äßirj, Me einen Stammumfw
oon 3,10 m hat, im Sinne beS -Ratur* itnb §et«W'

fdhupS, pm greife oon gr. 500.

®te® aeue £>8rtereip für fib'lpr. Auf
ber Unterfuehung oon 286 ^olprten mit 1504
hat ber gorftmeifier ®r. ©abrtel ganîa in ben

teilungen auS bem forftlldjen ®erfuchSmefen öfterreich®

(Çeft 30, SBten 1915) eine neue |)ärterethe ber
aufgefteflt. AIS ERafj für Me §ärte benu'gt ganla ben

SBtberftanb (in kg) ben eine fplprt bem ©inbringe«
einer eifernen ^albïugel oon 1 cm" größtem Kret»

(5,642 min Çalbmcffer) in bie ebene fpirnfladhe Ppalie

pr gaferrid)tung bis p Mefem größten Kreife, b, i.

5,642 mm ©inbrtngungSiiefe, entgegengefe^t. gm eW'

geïnen unterfe^eibet gaula fecE)S §arteftufen. ®te
biefer Stufen umfaßt Me fehr roetchen ^öljer mit eW*

§ärtejahl bis p 350 kg cm^; p ihr gehören oon befl

belannten Arten: girbelliefer, gidjte, Schmarpappel
Sommerlinbe, SSeifjllefer, SBeibe, ÜBet^ianne, Schwaß
liefer. ©ie pette Stufe mit ^ärtejahlen MS p ^kg cm® btlben bie meinen §öljer, j. S3, europäifer
Särdje, SBeiprle, SSirle, Sergüefer, Sdhmarjerle, ®oufl'
laStaune, gemeiner ïffîadjolbet:. ©S folgen bie mitleb

harten fiöl^er (bis 650 kg cm®): ©bellafianle, pataff'
aöetnftcd, geigenbaum, Sergulme, fpafel ufro. unb bie

hartets Arten (.651 bis 1000 kg cm®): Stieleiche, Sogen
beere, Söalnujj, ©fcp, Ahorn, gmetfdige, Sffieipuchf'
Schleh®- Çârtegrab 5 (fe^r hart, bis 1500 kg cm

weifen u, a. auf : Ehler Hartriegel, ©ol'öregen, gliebeï/
iSerberii^e, fpdienrofe, iöuchSbaum, amerilanifcheS ©ifep
holj. ®te fedhfte Stufe enblldh (beinhart) umfafjt bie

Hölter mit Härtephlen oon mehr als 1500 kg cm®; ^
btefen härteften Holjarten gehören ©eplon ©benhop
Quebracho, KoluShoIj (oon ber Mimose Inga vera)/

tßodhoU unb breibldttige Steinllnbe.
HoJâ ßöi todient £ß»ö. ®aS $e*'

fahren, lünfilpeS Holj aus Hobel* unb SägefpätieH
herpfteEen, unb fo Mefe Abfälle rnieber p. oertoenbetv

ift nicht neu. geht ift man aber barüber htoauSge*

gangen unb hat mit gutem ©rfolge eine ÜRethobe et'
probt, mit beten Hilfe es möglich ifi, baSfelbe Kunfr
proöuft auS oertoellten iölattern heroorpbringen. @S foß
anberem fänftlic^en Hols in ©fite nicht nachftehen, unb

bie Ç>eïfietlung foE fogar noch billiger fein. Am befiel
finb ©ichen*, Sirlen* unb SSudjenblätter bafür geeignet!
aber auch manche anbete SÖIätterarten lönnen oerroenbet
merben. AIS ®lnbemittel benuht man Seim, Sffioffe*'
glaS, Harj ufro. AIS füEenbe Stoffe roerben Säge'
fpäne, Ktefelgur, ASbeft, Sorfmehl unb ähnliches unte*
bie SRaffe gemifdjt. ®aS gabrilationSoerfahren ift fol'
genbeS: ®aS getriebene, troclene Saub toirb in 30affeï
ober Elatronlauge gelocht unb mit ben SSinbemittel«

gemifdjt, worauf Me ganje SRaffe mittels ungeheure«
®rudeS gepreßt wirb. ®aS pobuft roirb fobann ge'
troetnet unb nochmals einer roarmen Stadjpreffung auS'

gefegt. Soll baS Knnfiholj gefärbt roerben, fo lann bie

garbe entroeber fd^on bem puloerifterten Saub ober erfi
fpäter ber fertigen SRaffe pgefeht roerben.

INS Jllttftr. schweiz. Hanbw. -Zeitung („Meisterblatt")

die in einer Länge von 121 m und einer Breite von 10 m
mit 3 Bogen das Wasserbecken überspannen wird. Bald
werden vor der Stauung das gegenüberliegende Kurhaus,
in dessen Keller die Mineralwasser-Quelle sprudelt, die
Häuser aufwärts von der Brücke, das große unterschläch-
tige Wasserrad, der idyllische Weiler Oberriet, das Post-
und frühere Zollhaus und eben auch die ehrwürdige höl-
zerne Brücke den Platz räumen müssen. Drum sehe man
fich's nochmal an, ehe es zu spät ist.

ömMäen».
Über die Renovatio« des MNssNMs Vela w

Ligornetto (Tessin) wird berichtet:
Mitten im Mendristotto, im südlichsten Zipfel der

Schweiz, liegt in den Mais- und Tabakfeldern ein kleines
Tessinerdorf hart an der italienischen Grenze: Ligornetto.
Es ist die Heimat des großen Te ssiner Bildhauers Vin-
cenzo Vela, der in seinem Landsitze alle Modelle seiner
überaus zahlreichen Werke und die Bilder seines Sohnes,
des Malers Spartaco Vela, gesammelt hat. Der be-
rühmte Tessiner, der nicht bloß ein großer Künstler,
sondern auch ein feuriger Patriot gewesen ist, hat sein
Künstlerheim mit allen seinen Schätzen der Eidgenossen-
schaft vermacht, mit der Bedingung, die Sammlungen
dem Publikum zugänglich zu machen. Das Haus ist
etwas baufällig geworden. Der Bundesrat verlangt des-
halb einen neuen Kredit von 75,000 Fr. für Verbesse-
rungen. Die Angelegenheit hat am 20. Juni den Stände-
rat beschäftigt. Der Luzerner Düring hielt das Referat.
Die Liegenschaft besteht aus dem Wohnhaus Vincenzo
Velas, enthaltend seine Sammlungen, die Originalgips-
Modelle feiner Skulpturen, die Bibliothek und viele weitere
Kunfischätze, einen großen Park und mehrere Jncharten
Wiesland. Das Gebäude weift aber für ein Museum
verschiedene Unzulänglichkeiten auf. Viele Kunstgegen-
stände sind ungünstig oder wegen Platzmangel gar nicht
aufgestellt. Auch rein bautechnisch läßt das Gebäude viel
zu wünschen übrig. Im Jahre 1915 wurde von der
Bundesversammlung ein Kredit von 75,000 Fr. bewilligt,
um diese llbelstände zu heben. Bei Inangriffnahme der
Arbeiten zeigte sich aber bald, daß das Hauptgebäude
in viel schlechterem Zustande war, als man vermutet
hatte. Verschiedene Vorschläge zur Sanierung wurden
gemacht, aber wieder verworfen, einesteils, weil zu kost-
spielig, andernteils, weil sie die Harmonie der Anlage
gestört hätten. Man einigte sich dann darauf, daß 1. das
Hauptgebäude renoviert werden muß, 2. die Räume darin
umgestaltet und erweitert werden sollen, und 3. das
Oekonomiegebäude zu einem Ausstellungsraum für Mo-
delle großer Dimensionen umgebaut werden muß. Die
Kosten belaufen sich auf 145,000 Fr. Der jetzige Zu-
stand ist unhaltbar, und mit der Annahme des Testa
mentes hat der Bund die moralische Verpflichtung, für
den Unterhalt zu sorgen, auf sich genommen. Aus diesen
Gründen beantragte die Kommission einstimmig Annahme
der Vorlage. Diesen Ausführungen schloß sich der Tessiner
Gabuzzi an. Er schilderte das Leben des Künstlers Vin-
cenzo Vela, dessen ganzes Lebenswerk wir in jenem
Museum studieren können. Wohl hat Vela den größten
Teil seines Lebens in Italien zugebracht, wohl wurde
er dort gefeiert und geehrt, aber er blieb doch seiner
Heimat treu. Seine letzten Lebensjahre verbrachte er in
seiner Villa in Ligornetto. Dort schuf er 'sich ein Herr-
liches Künstlerheim, voll der wertvollsten Kunstwerke.
Es ist eine schöne Aufgabe, die der Bund da übernommen
hat. Fast in allen Hauptstädten Europas finden wir
wohlgehütet in den Museen die Meisterwerke Vincenzo
Velas. Wir aber haben alle seine Originalentwürfe und

werden viel um ihren Besitz beneidet. Darum wolle

wir sie hüten. In der Abstimmung wurde der Antrug

des Bundesrates einstimmig angenommen.
Mê Pians dsr BahAhofuMSaMm vo» Ehiê

(Tessin) sind mit einigen Abänderungsvorschlägen ve

italienischen Instanzen versehen, den Schweizer. Bundes'

bahnen wieder zugestellt worden.

Riesemiche. Die Zivilgemeinde Wetzikon (W
beschloß den Ankauf der etwa 250jährigen Eich

bei der Buchdruckerei Wirz, die einen StammumM
von 3,10 m hat, im Sinne des Natur- und Heima-

schutzes, zum Preise von Fr. 500.

Ews Neue Härteres M Hölzsr. Auf Grund

der Untersuchung von 286 Holzarten mit 1504 PA?
hat der Forstmeister Dr. Gabriel Janka in den

teilungen aus dem forstlichen Versuchswesen Österreichs

(Heft 30, Wien 1915) eine neue Härtereihe der Hî
aufgestellt. Als Maß für die Härte benutzt Janka de»

Widerstand (in KZ) den eine Holzart dem Eindringen
einer eisernen Halbkugel von 1 om" größtem Kreis

(5,642 mm Halbmesser) in die ebene Hirnflächs paraUe

zur Faserrichtung bis zu diesem größten Kreise, d. i. aw

5,642 mm Eindringungstiefe, entgegengesetzt. Im A
zelnen unterscheidet Janka sechs Härtestufen. Die erste

dieser Stufen umfaßt die sehr weichen Hölzer mit einer

Härtezahl bis zu 350 KZ emJ zu ihr gehören von den

bekannten Arten: Zirbelkiefer, Fichte, Schwarzpappel
Sommerlinde, Weißkiefer, Weide, Weißtanne, Schwarz'
kiefer. .Die zweite Stufe mit Härtezahlen bis zu
KZ em^ bilden die weichen Hölzer, z. B. europäische

Lärche, Weißerle, Birke, Bergkiefer, Schwarzerle, Doug'
lastanne, gemeiner Wacholder. Es folgen die milled
harten Hölzer (bis 650 KZ emZ: Edelkastanie, Platane,
Wàstock, Feigenbaum, Bergulme, Hasel usw. und die

harten Arten (651 bis 1000 KZ cm^): Stieleiche, Vogel-

beere, Walnuß, Esche, Ahorn, Zwetschge, Weißbuchs-
Schlehe. Den Härtegrad 5 (sehr hart, bis 1500 KZ ein
weisen u. a. auf: Roter Hartriegel, Goldregen, Flieder,
Berberitze, Heckenrose, Buchsbaum, amerikanisches Eisen-

holz. Die sechste Stufe endlich (beinhart) umfaßt die

Hölzer mit Härtezahlen von mehr als 1500 KZ omJ ^
diesen härtesten Holzarten gehören Ceylon Ebenholz-

Quebracho, Kokusholz (von der Nimoso InZa vorn),
Pockholz und dreiblättige Steinlinde.

MnMchZs Holz Ms Wêttem La«S. Das Vet'
fahren, künstliches Holz aus Hobel- und Sägespänen
herzustellen, und so diese Abfälle wieder zu. verwenden,
ist nicht neu. Jetzt ist man aber darüber hinausge-
gangen und hat mit gutem Erfolge eine Methode er-

probt, mit deren Hilfe es möglich ist, dasselbe Kunst-

Produkt aus verwelkten Blättern hervorzubringen. Es soll

anderem künstlichen Holz in Güte nicht nachstehen, und

die Herstellung soll sogar noch billiger sein. Am besten

sind Eichen-, Birken- und Buchenblätter dafür geeignet!
aber auch manche andere Blätterarten können verwendet
werden. Als Bindemittel benutzt man Leim, Wasser-
glas, Harz usw. Als füllende Stoffe werden Säge-
späne, Kieselgur, Asbest, Torfmehl und ähnliches unter
die Masse gemischt. Das Fabrikationsverfahren ist fol-
gendes: Das zerriebene, trockene Laub wird in Wasser
oder Natronlauge gekocht und mit den Bindemitteln
gemischt, worauf die ganze Masse mittels ungeheuren
Druckes gepreßt wird. Das Produkt wird sodann ge-

trocknet und nochmals einer warmen Nachpressung aus-
gesetzt. Soll das Kunftholz gefärbt werden, so kann die

Farbe entweder schon dem pulverisierten Laub oder erst

später der fertigen Masse zugesetzt werden.
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